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Vorwort des Herausgebers
eggspots ? Ein Journal Äber Fische mit Eiflecken? Ist das nicht
etwas sehr speziell? TatsÖchlich, es ist eine Online-Zeitschrift,
die sich in erster Linie und vor allen Dingen mit Fischen
befasst, die Eiflecke haben. Darunter verstehe ich
Buntbarsche aus Afrika und dem Nahen Osten aus der
Verwandtschaft von Haplochromis, Pseudocrenilabrus,

Pseudotropheus, Tropheus & Co. Aber gibt es nicht schon genÄgend
Zeitschriften auf dem Markt, die sich mit Fischen befassen? Ganz klar: Nein! Es
kÑnnen gar nicht zuviele sein! Konkurrenz belebt nicht nur das GeschÖft und
spornt Autoren und Herausgeber zu mehr Leistungen an, sondern ermÑglicht
auch ein bisschen mehr Äber ein faszinierendes und schier unerschÑpfliches
Gebiet zu berichten. Selbst die InformationsblÖtter der Cichlidengesellschaften
sind nicht spezialisiert genug, um nur diesem Thema so breiten Raum zu lass-
sen. Ausserdem soll nun endlich eine Zeitschrift geschaffen werden, die sich
genau den Fischen annimmt, die in der Aquaristik besonders beliebt sind, wie z.
B. den viele Arten aus dem Victoria-, Tanganjika- und Malawi-/Njassasee, Äber
die ja auch unheimlich viel wissenschaftlich gearbeitet wird. eggspots soll des-
halb eine Schnittstelle von Forschung und Hobby sein, in der wissenschaftliche
Ergebnisse populÖr erklÖrt werden. Es ist aber auch geplant, wissenschaftliche
Ergebnisse erstmals hier in eggspots zu verÑffentlichen. Das geht alles nicht ad
hoc und so ist vorerst beabsichtigt, eggspots in loser Reihenfolge heraus zu
geben. Eine gedruckte Version soll nur erscheinen, wenn dies fÄr gewisse Artikel
notwendig ist. Auf diese Weise werden die natÄrlichen Ressourcen geschont und
der Bezugspreis kann extrem niedrig gehalten werden. Dass eggspots online
erscheint, erlaubt eine enorme FlexibilitÖt. Es wird kein Abo geben, die
Inhaltsangaben werden fÄr jede Ausgabe frei zugÖnglich sein, wodurch sich
jeder Interessent entscheiden kann, ob er nun diese Ausgabe herunterladen
mÑchte oder nicht. Dazu kann sich jeder in eine Verteilerliste eintragen, die nach
Erscheinen einer neuen Ausgabe, alle Interessenten Äber die neuen Inhalte per
Email aufklÖrt.

In diesem Sinne wÄnsche ich viel Neugier beim Lesen der ersten Ausgabe!

Ihr
Erwin Schraml
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Eiflecke, was sind das
eigentlich?

von ERWIN SCHRAML

Im Zusammenhang mit der Gruppe von
Fischen, �ber die in diesem Journal berich-
tet werden soll, fassen wir den Begriff der
'Eiflecke' sehr weitl�ufig auf. Im engeren
Sinn handelt es sich dabei n�mlich um
Eiatrappen, die in Form und Farbe den ech-
ten Eiern der Fische gleichen. Je nach Art
und bis auf wenige Ausnahmen sind bei
m�nnlichen Tieren davon ein bis neun auf
der Afterflosse platziert. Insbesondere bei
Arten der Gattung Haplochromis und n�her
mit dieser verwandten, befindet sich um
jeden der Eiflecke ein transparenter Rand.
Die Flecke solcher Arten bezeichnet man
auch als 'echte Eiflecke', da sie die Funktion
wirklicher Eiatrappen besitzen. W�hrend
des Ablaichvorgangs und den oft Stunden
vorausgehenden Scheinpaarungen, bietet

Afterflosse von Haplochromis sp. �Thick Skin Like�.

Das typische �Follow me� hier von einem Haplochromis sp. �Victoria Nil� gezeigt.

Afterflosse von Pseudocrenilabrus nicholsi.

5eggspots No. 1



das M�nnchen den Ablaichpartnern die
gespreizte Afterflosse bei langsam kreisen-
den Bewegungen dar und der jeweilige
Partner schnappt danach. In der Regel ist
dies ein laichbereites Weibchen. Es ist aber
auch schon im Aquarium beobachtet wor-
den, dass auch nicht
laichbereite Weibchen
zum Schein auf dieses
Ritual eingehen, um sich
vor Aggressionen zu
sch�tzen und selbst
unterlegene M�nnchen
k�nnen auf ein solches
Spiel, wenn auch in abge-
schw�chter Form, aus
dem selben Grund einge-
hen. Kommt es zum
Ablaichvorgang, ist die
biologische Funktion die-
ses Rituals dadurch
erkl�rt, dass das Weib-
chen w�hrend des
Schnappens nach den

Eiflecken, das Sperma des M�nnchens ins
Maul aufnimmt. Dort befinden sich die noch
unbefruchteten Eier, die ein(ig)e Dreh-
ung(en) vorher beim Laichakt unmittelbar
nach dem Legevorgang ins Maul des
Weibchens aufgenommen wurden. Das

Bereits w�hrend den Scheinpaarungen schnappt das Weibchen bei Haplochromis nach den Eiflecken des M�nnchens.

Ein biologischer Grund f�r das rasche Aufnehmen der noch unbefruchteten Eier ist wahrschein-
lich der daraus resultierende Schutz vor Laichr�ubern, wie hier im Bild, Synodontis grandiops,
die sogar versuchen, den Maulbr�tern ihre eigenen Eier unter zu schieben.
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Weibchen beeilt sich mit dem Aufnehmen
der Eier, um deren Verlust vorzubeugen.
Die Gefahr dazu geht entweder von Laich-
r�ubern aus, wie zum Beispiel Welsen (ins-
besondere Arten der Gattung Synodontis
haben sich darauf spezialisiert die Eier
w�hrend des Ablaichvorgangs der Cichliden
zu fressen und mit den Kuckuckswelsen
sogar ein perfides System entwickelt, die
Vorsichtsmassnahmen der maulbr�tenden
Buntbarsche zu unterlaufen und f�r ihre
eigenen Fortpflanzungszwecke auszunut-
zen) oder, da die Maulbr�ter-Eier keine
Haftf�den besitzen, sie vor dem Wegtreiben
in str�mendem oder turbulenten Gew�s-
sern zu bewahren. WICKLER1) nennt au�er
diesen beiden sogar noch einen weiteren
Grund f�r das rasche Aufnehmen, dass
n�mlich in manchen Gew�ssern der
Sauerstoffgehalt am Boden so gering ist,

dass die Fische st�ndig zur Wasserober-
fl�che kommen m�ssen um dort nach Luft
zu schnappen. Letzteres scheint mir aber
nicht ausreichend nachvollziehbar zu sein.

Zu den Ausnahmen z�hlen jene Eiflecke, die
nicht auf der Afterflosse, sondern wie im
Fall der Fadenmaulbr�ter z. B., auf den
Spitzen der Bauchflossen angebracht sind.
Ein anderes Beispiel sind die Vertreter der
Gattung Pseudocrenilabrus, die keine
Eiflecke sondern entweder einen gelben bis
roten Fleck auf dem Zipfel der Afterflosse
besitzen oder diese einen farbigen unteren
Rand aufweist. Beide sind ebenfalls richtige
Eiatrappen mit der selben Funktion wie die
'echten Eiflecke'.

Die 'echten Eiflecke' haben dar�ber hinaus
noch eine Signalfunktion im Dienste der
Verst�ndigung. Im Kontrast zur h�ufig aber
nicht nur eher dunklen Balzf�rbung der
M�nnchen, sind die hellen und oft sogar

Fadenmaulbr�ter, wie hier Ophthalmotilapia ventralis �Mpulungu� tragen ihre Eiatrappen nicht auf der Afterflosse sondern auf den
Bauchflossen.

1) WICKLER, W. (1962): Zur Stammesgeschichte funktionell korre-
lierter Organ- und Verhaltensmerkmale: Ei-Attrappen und
Maulbr�ten bei afrikanischen Cichliden. Zeitschrift fÄr
Tierpsychologie, 19: 129-164.
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besonders gut reflektierenden Eiflecke, die
bei den flatternden Balzbewegungen der
Tr�ger besonders auff�llig werden, f�r die
Weibchen ein weithin sichtbares Zeichen,
dass hier ein potenter Ablaichpartner w�re.
Dadurch angelockt verst�rkt das M�nnchen
seine Balzaktivit�ten und pr�sentiert dem
nahe gekommenen Weibchen nun die
Afterflosse mit den Eiflecken um sie zum
Zentrum des Laichplatzes zu locken.
Laichbereite Weibchen sind diesem "Follow
me" offenbar durch ihre genetische Pro-
grammierung relativ hilflos ausgeliefert.
Zumindest zeigen Beobachtungen, dass sie
in der Regel wenig spr�de sind und den
M�nnchen rasch folgen.

Hier kommen nun aber auch die unechten
Eiflecke ins Spiel. Wir finden sie z. B. bei
den M�nnchen der Gattungen Aulonocara
oder Lethrinops, teils in gro�er Zahl auf
deren Afterflossen. Diese Eiflecke sind
nicht von einem Hof umgeben und sie sind

manchmal auch nicht eierfarben, meist
aber sehr hell, oft metallisch reflektierend,
z. B. goldfarben. Sie scheinen lediglich die
"Follow me" Funktion zu besitzen und das
"Geglitzere" lockt wohl ebenfalls von
Weitem die Weibchen in die Ablaicharenen
der Besitzer. Bei manchen Arten, z. B. aus
der Gattung Otopharynx k�nnen die
Eiflecke zu hellen Streifen mutiert und
nicht mehr kreisrund oder oval geformt
sein. Wieder andere unechte Eiflecke findet
man bei manchen Serranochromis. Diese
haben relativ kleine Eiflecke, die von einem
Hof umgeben sind, der aber nicht transpa-
rent ist, sondern in einer anderen Farbe wie
das Zentrum. Nach meinen eigenen
Beobachtungen erfolgt das Schnappen der
Weibchen w�hrend des Laichens, nicht so
zielgerichtet auf die Flecke sondern ist
direkt auf die Gegend um die Genitale des
M�nnchens gerichtet. Letzteres gilt auch
f�r die n�chste Gruppe.

Arten der Gattung Pseudocrenilabrus, hier Ps. sp. ��Kafue�, besitzen keine Eiflecke sondern einen farbigen Zipfel oder farbigen unteren
Rand in der Afterflosse, mit der selben Funktion wie �echte Eiflecken�.
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Wir kennen auch noch das Ph�nomen der
fehlenden Eiflecke. Ph�nomen deshalb, weil
manche Arten, die keine Flecke haben, des-
halb kein wesentlich anderes Balz- oder

Ablaichverhalten zeigen.  Auch sind diese
Arten so nahe mit Arten verwandt, die
Eiflecke besitzen, dass wir sie auch in die-
sem Journal nicht au�en vor lassen k�nnen.

Zu den Arten mit unechten Eiflecken z�hlt der aus dem Malawisee stammende Lethrinops sp. �Orange Top�.

Bei Otopharynx tetrastigma sind die Flecke in der Afterflosse zu Strichen verl�ngert.
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